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Ulrich Kaiser – Musiktheorie Now! Praktische Harmonielehre: Sequenzen

Zur erFindung und Zur improvisAtion (s. 36)

In einem ersten Schritt sollte an dieser Stelle dazu angeregt werden, eigene Harmo-
niefolgen »zu erfinden« . Auf der Skala kindlicher/jugendlicher Temperamente sind mir 
dabei zwei Extreme im Unterricht begegnet: Das eine Extrem fixiert sich auf Bekanntes 
(häufig auf die Quintfallsequenz), erfreut sich am Modell und dem dafür gewonne-
nen Verständnis, das andere wird die Nach-Haus-Wendung jenseits der Tonalität über 
die Tasten jagen und dabei Ungewöhnliches entdecken . Beide Umgehensweisen mit 
den Modellen sind ›richtig‹, solange Schülerinnen und Schüler motiviert sind und das 
Ausprobieren nicht mit konkreten Aufgabenstellungen kollidiert .
Die gegebene Improvisationsaufgabe bezieht sich auf eine kleine Stilübung in d-Moll 
im Stil einer Sarabande . Der folgende Gerüstsatz (S . 44)  ergibt sich aus dem Modell . 
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Wenn die Gestaltung der Rhythmik/Metrik Schwierigkeiten macht und Schülerinnen 
und Schüler sich keine Idee aus einer bekannten Kompositionen ›borgen‹ möchten, 
kann der folgende Rhythmus vorgegeben bzw . verwendet werden:

1

™

™

9

?

b

?

b

/

˙ ™

˙ ™

˙ ™

˙ ™

˙ ™

˙ ™

˙ ™ ˙ ™

˙ ™

˙ ™

˙ ™

˙ ™

œ

˙
˙

œ

œ
˙

˙ Œ

œ

œ

œ

œ Œ

‰ œ

j

œ

œ
™

œ

œ

J

Œ

œ œ

Eine Analyse der Sarabande aus der Suite in d-Moll von Georg Friedrich Händel wür-
de sich anschließend anbieten (der Notentext befindet sich in den Materialien zum 
Lehrgang) . Selbstverständlich sind auch rhythmische Vorgaben denkbar, die auf eine 
andere Stilistik zielen . Für ein ganzheitliches Lernen ist es wünschenswert, Stilübun-
gen (Improvisationen, Kompositionen) und die musikalische Analyse aufeinander zu 
beziehen .


